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Massnahmenkatalog der Walliser Agrarpolitik

Einleitung
Das vorliegende Dokument umfasst eine hinweisende Liste von agrarpolitischen Massnahmen, die die Umsetzung der im Gesetzesentwurf über die Landwirtschaft und die Entwicklung des ländlichen Raumes festgelegten Ziele ermöglichen sollen. Da die allgemeine Zielsetzung des Gesetzesentwurfs die Flexibilität ist, sollte sich diese Liste schnell an die Entwicklung der landwirtschaftlichen Rahmenbedingungen und an die des ländlichen Raumes anpassen.

Zuständig für die Festlegung und die Umsetzung dieser Massnahmen ist der Staatsrat, die Einzelheiten des Vollzugs werden durch Richtlinien des für die Landwirtschaft zuständigen Departements erlassen.
Schliesslich werden diese verschiedenen Massnahmen in Bezug auf ihre Wirkung (wirtschaftliche, territoriale, organisatorische, umweltbezogene, soziale) entsprechend der Zielsetzung des Gesetzesentwurfs in Bezug auf eine umfassende Leistung bewertet.

1. Strukturpolitik

Im Allgemeinen muss die Strukturpolitik eine harmonische Entwicklung der Produktionsstrukturen im ländlichen Raum, sowohl in Bezug auf die Bodenverbesserungen (Landumlegungen, Strassen, Mauern, Bewässerung,…) als auch auf die Ökonomiegebäude ermöglichen. 

In Zukunft muss die Walliser Strukturpolitik ihre Zielsetzungen insbesondere auf den angemessenen Unterhalt des ländlichen Raumes und auf die Bekämpfung des Brachlandes ausrichten.

In vielen  Fällen ergänzt die Walliser Strukturpolitik die Bundespolitik. Allerdings, angesichts der Besonderheiten der Walliser Landwirtschaft (infolge der Grösse der Betriebe und der Spezialkulturen), müssen sich die strikt kantonalen Massnahmen in Zukunft stärker entwickeln, um eine eidgenössische  Strukturpolitik wieder auszugleichen, die manchmal den Walliser Bedingungen unangepasst ist.

Schliesslich wird ein starker Akzent auf die Zusammenarbeit mit den Regionen und den Gemeinden in der Planung der Entwicklung des ländlichen Raumes gelegt.

In der Tat müsste die staatliche Unterstützung in Zukunft gezielt für eine koordinierte Entwicklung eingesetzt und auf eine kommunale und regionale Ebene ausgerichtet werden.

	Wirkungen

	Ziele
	Massnahmen

	W
	T
	O
	U
	S
	Konzeption für den ländlichen Raum
	

	x
	x
	x
	x
	X
	Zu einer regionalen und integrierten Konzeption des ländlichen Raumes anregen

  
	Unterstützung der Entwicklung integrierter, regionaler Projekte

  

	x
	x
	x
	X
	x
	Die Zusammenarbeit mit den Gemeinden für eine bessere, gesamtheitliche Verwaltung ihrer Territorien verstärken.
	Beitrag für : 

Entwicklungsplan des ländlichen Raumes;

Alpbewirtschaftungsplan


	x
	x
	
	X
	
	Konzeption der Trockensteinmauern


	Beitrag für den Ausrichtungsplan im Rebbau

	
	
	
	
	
	Umsetzung des ländlichen Tiefbaus
	

	x
	x
	
	x
	X
	Die Walliser Produktionsstrukturen anpassen  

   
	Beitrag für folgende Basisinfrastrukturen:

Landwirtschaftliche Erschliessungen

Landumlegung

Trockenmauern

Andere vom Bund unterstützte Elemente

	x
	X
	
	
	
	Der Unterhalt und die Instandsetzung der bestehenden Infrastrukturen gewährleisten
	Beitrag zur periodischen Instandsetzung der landwirtschaftlichen Infrastrukturen

	
	x
	
	X
	
	Die Ausbreitung des Brachlandes bekämpfen

  
	Beitrag zur Instandsetzung der Landwirtschaftsflächen

	x
	x
	
	X
	
	Die Erhaltung der Trockensteinmauern  
	Beitrag für die Verwirklichung gemäss  Entwicklungsplan des Rebbaugebietes 

	
	
	
	
	
	Gewässer
	

	
	X
	
	x
	x
	Die Sanierung der Suonen
	Beitrag zur Instandsetzung der Suonen

	x
	x
	
	X
	
	Die Bewässerungsmöglichkeiten verbessern


	Beitrag für :

Schaffung des Bewässerungsnetzes

Sanierung des Bewässerungsnetzes

Instandsetzung der Entwässerungsanlagen

	x
	
	
	X
	
	Die Bekämpfung von Frostschäden
	Beitrag für Bewässerungsnetz zur Bekämpfung des Frostes

Beitrag für Bekämpfungsvorrichtungen  mit Gasfrostschutzmitteln

	x
	
	
	X
	
	Die Trinkwasserversorgung gewährleisten
	Beitrag für die Gewährleistung der Trinkwasserversorgung im ländlichen Raum

	
	
	
	
	
	Produktionsgebäude (Basisbetrieb)
	

	x
	X
	
	
	
	Betriebsgebäude gemäss den derzeitigen Produktionsanforderungen schaffen und verbessern
	Beitrag, um landwirtschaftliche Gebäude zu bauen, zu rationalisieren oder zu verbessern, einschliesslich der entsprechenden  Erschliessung.

	X
	X
	
	
	x
	Förderung von Verarbeitungsgebäuden für landwirtschaftliche Produkte
	Beitrag für Verarbeitung und Verteilung von Landwirtschaftsprodukten

	x
	
	
	X
	
	Gewährleistung einer Energieproduktion, die für die Bewirtschaftung notwendig ist
	Beitrag, um die Energieproduktion im ländlichen Raum zu unterstützen


	W
	T
	O
	U
	S
	Alpverbesserungen
	

	x
	x
	x
	
	X
	Verbesserung der Unterkunfts- und Produktionsbedingungen, um die Ertragsfähigkeit der Alpen zu verbessern

  
	Beitrag für :

Verbesserung der Unterkunft 

Verbesserung der Verarbeitungs- und Reiferäume 

Modernisierung der Produktionsbedingungen (feste und mobile Melkstände,)

Schaffung von Alpzufahrten und Weidewegen

Trinkwasser-, Tränke- und Energieversorgung
Beitrag für die Erhaltung des gebauten Kulturgutes

	x
	
	
	X
	
	Verbesserung der Verwertung der Molke 
	Beitrag für Infrastrukturen zur Aufwertung oder zur Reinigung der Molke

Beitrag zur Schaffung oder Verbesserung von Schweineställen auf den Alpen

	x
	x
	
	
	X
	Entwicklung des Agrotourismus  
	Beitrag für die Schaffung von Verkaufsinfrastrukturen und für die in Wertsetzung der Produkte.

Beitrag für die Entwicklung von Verpflegungs- und Unterkunftsbetrieben

	
	
	
	
	
	Qualität und Produktivität der Böden
	

	
	x
	
	X
	
	Bekämpfung von Eindringlingen und Unkraut


	Beitrag für einen gezielten Kampf gegen Unkraut

	
	
	
	X
	
	Entwicklung einer umweltschonenden Landwirtschaft  
	Beitrag für die Forschung im Bereich des Biolandbaus

	
	
	
	
	
	Baulandumlegungen
	

	
	x
	
	x
	
	Die Vereinbarkeit zwischen den ländlichen und städtischen Infrastrukturen gewährleisten
	Leitung der Verfahren von Baulandumlegungen


2. Wirtschaftspolitik und Marketing im Allgemeinen

In einem liberalisierten Zusammenhang ist eine zusammenhängende und leistungsstarke Marketingpolitik grundlegend, um den langfristigen wirtschaftlichen Erfolg der Walliser Landwirtschaft zu gewährleisten. Dies erfolgt insbesondere durch:

- 
eine klare Lokalisierung der Produkte auf den angemessenen Marktsegmenten;

- 
eine zusammenhängende Preispolitik mit Qualität und dem anvisierten Marktsegment;

- 
einen Zugang zum Markt und eine angepasste Verteilungsstruktur;

- 
eine gezielte und wirksame Absatzförderung.

Die öffentliche Hand hat nur eine begrenzte Auswirkung auf diese Politiken, die vor allem in den Bereich der individuellen Unternehmen fallen.

Sie kann allerdings Massnahmen ergreifen, die auf kantonaler Ebene zu einer koordinierten Politik anspornen. Dies betrifft insbesondere den Bereich Absatzförderung und Markforschung.

	Wirkungen

	Ziele
	Massnahmen

	W
	T
	O
	Ö
	S
	Marketingpolitik
	

	x
	
	x
	
	X
	Verbesserung der Marktkenntnisse
	Einführung einer Beobachtungsstelle der Märkte

Beiträge für Marktforschungen



	X
	
	x
	
	x
	Unterstützung der sektoriübergreifenden Marke 
« Wallis »
	Beiträge für:

· Die Einführung von Branchenlösungen nach Arbeitsbereich im Rahmen der Marke « Wallis »
· Entwicklung und Unterstützung von Produktionszertifikaten der Walliser Produkte und Unternehmen

	x
	
	x
	
	X
	Verbesserung der allgemeinen Bekanntheit und Stellung der Walliser Landwirtschaftsprodukte
	Beiträge für:

· Unterstützung der ganzheitlichen Förderung der Walliser Landwirtschaftsprodukte

	X
	
	
	
	x
	Innovationsunterstützung im Rahmen des 
Marketings
	Beiträge für Projekte zur innovativen Aufwertung

	
	
	
	
	
	Generelle Wirtschaftspolitik
	

	x
	
	x
	
	X
	Unterstützung der Tätigkeiten der WLK
	Jährlicher Beitrag auf Grund des 
Leistungsauftrages

	X
	
	x
	
	x
	Unterstützung der Aktivitäten der anerkannten Branchenorganisationen
	Jährlicher Beitrag auf Grund des 
Leistungsauftrages

	x
	
	
	
	x
	Die Diversifikation der landwirtschaftlichen Aktivitäten lenken und unterstützen
	Bestimmung einer agrotouristischen 
Walliser Politik und entsprechende
Massnahmen festlegen

	x
	
	
	
	X
	Kennen der wirtschaftlichen Situation der Bewirtschafter und der Branchen, um die geeigneten Massnahmen anzuwenden
	Errichtung einer Beobachtungsstelle für 
die landwirtschaftlichen Unternehmen, 
Käsereien und die Walliser Alpen


3. Weinwirtschaft
Die Walliser Weinwirtschaft hat in den letzten Jahren sehr bedeutenden Investitionen zugestimmt, um ihr Angebot an den Markt anzupassen und seine spezifischen Stärken zu entwickeln.
Es ist also notwendig, die Rentabilität dieser Investition durch eine optimale Qualität, eine Lenkung des sachdienlichen Angebotes und der zusammenhängenden Handelspolitiken zu gewährleisten. 

Die Politik des Kantons will sich in diesem Rahmen auf die folgenden Massnahmen konzentrieren:

· 
Sich bessere Kenntnisse der Terroirs beschaffen   

· 
Unterstützung der Rebsorten

· 
Verbesserung der qualitativen Kriterien und der Kontrolle 

· 
Unterstützungen der Absatzförderung 

Obwohl der Weinbau ein Bereich ist, der grösstenteils durch den Kanton geregelt ist, finden sich grosse Teile der spezifischen Bestimmungen im Gesetz und in den Verordnungen wieder (qualitative Vorschriften, Kontrolle, Bezeichnung, Lenkung des Angebotes...). Infolgedessen erwähnt die nachfolgende Tabelle nur die Massnahmen, die von diesen Rechtsgrundlagen nicht umfasst werden.

	Wirkungen


	
	

	W
	T
	O
	U
	S
	Ziele
	Massnahmen

	x
	x
	
	X
	
	Vertiefung der Kentnisse über die Böden
	Beitrag für bodenkundliche Studien

	
	
	
	X
	
	Erhalt und Entwicklung des genetischen Erbes
	Anpflanzung und Entwicklung einheimischer Rebsorten auf Staatsbetrieben; Weinbereitungsversuche und Verhaltensforschungen

	
	X
	
	x
	
	Verbesserung der Kenntnisse über das Verhalten einheimischer und traditioneller Rebsorten in den verschiedenen Walliser Gebieten
	Bereitstellung von Parzellen und Beiträge zu vergleichbaren Versuchszwecken (Rebe und Wein)

	
	x
	
	X
	
	Verbesserung des Rebbergbestandes an den geeigneten Stellen
	Beitrag zur Umsetzung der kommunalen Rebbausektoren

	
	
	
	X
	
	Verminderung von Syntheseprodukten im Weinbau
	Beitrag für die Verwirrungsmethode zur Bekämpfung des Traubenwicklers

	
	
	X
	x
	
	Begünstigung der Bodenbearbeitungsmethode zur Unkrautverminderung
	Beitrag für die angepasste Arbeitsmethode

	x
	
	
	
	X
	Verbesserung der Weinqualität für den Handel
	Finanzierung der AOC-Kontrollen

	
	
	
	
	x
	Verbesserung der Kenntnisse über die Geschichte des Reb- und Weinbaus
	Beitrag an das Weinmuseum


¨

4. Obst- und Gemüsebau
Im Bereich des Obstbaus wird eine grosse Anstrengung unternommen, um die Kulturarten an die Anforderungen des Marktes anzupassen.
Mehr als die Hälfte der Aprikosengärten ist durch neue Sorten erneuert worden, eine Diversifizierung ist seit 2003 im Gange (Pflaumen, Kirschen, Tafeltrauben...) und eine starke Umstellung des Apfel- und Birnenkulturen ist momentan im Gange.
Ein kantonales finanzielles Unterstützungsprogramm begleitet diese verschiedenen Umstellungsphasen bis zum Jahre 2009. 
Ein wichtiger Einsatz des Bereichs besteht jedoch darin, das Walliser Angebot anhand der Strukturentwicklung und der Einkaufpolitik der Grossverteiler zu organisieren.

In diesem Zusammenhang erscheinen eine Zentralisierung des Walliser Angebotes und eine Umstellung der Handelsstrukturen unentbehrlich.
Das hauptsächliche öffentliche Unterstützungsinstrument wird in diesem Zusammenhang durch die Investitionskredite für strukturelle Verbesserungen gebildet, die durch die Kantone verwaltet werden, jedoch werden deren Regeln vom Bund definiert.
Diese Massnahme wird nicht in diesem Dokument aufgelistet, da sie Gegenstand der Gesetzesgrundlage ist.

	Wirkungen

	
	

	W
	T
	O
	U
	S
	Ziele
	Massnahmen

	x
	x
	
	x
	
	Das Angebot an Walliser Obst den Marktbedingungen anpassen wettbewerbsfähige Sorten entwickeln
	Beiträge zur Umstellung der Obstanlagen

	
	
	
	x
	
	Die Benutzung von Syntheseprodukten in den Obstgärten vermindern
	Beitrag zur Bekämpfung gegen den Traubenwickler

	
	
	
	x
	
	Die Obstanlagen vor dem Feuerbrand bewahren
	Beitrag zum Herausreissen der „Gastpflanzen“,  die sehr für den Feuerbrand empfänglich sind

	x
	x
	
	x
	
	Die Methoden und die Produktionstechniken begünstigen, die darauf abzielen, die Qualität und die Rentabilität der Obst- und Gemüsekulturen zu verbessern, indem man die Produktionsgrundlagen bewahrt


	Einführung von Parzellennetzen und Beiträge für vergleichende Studien und Versuche

Entschädigung für Pflanzen, Obst und Gemüse, die für die praktischen Forschungsarbeiten gebraucht werden

	x
	x
	
	x
	
	Die Einführung von geschützten Obst- und Gemüsesorten vereinfachen
	Beitrag für den Schutz der Vielfalt und der Marken

	x
	
	
	x
	x
	Schutz des genetischen Erbgutes (Luizet, traditionelle Varietät)
	Beitrag für die Entschädigung der Beteiligten, die für den  Schutz tätig sind


5. Tierproduktion
Nach der neuen der Aufgabenverteilung wird die Tierzucht in Zukunft vom Bund geleitet.
Das bedeutet, dass die Aufrechterhaltung der Tierzucht in den Walliser Bergregionen im wirtschaftlichen (Produktion eines Mehrwertes, der dem landwirtschaftlichen Bereich hinzugefügt wird) und im territorialem Sinne (insbesondere Pflege des ländlichen Raumes) unentbehrlich ist.
Dies rechtfertigt auf kantonaler Ebene die Einführung von Unterstützungsmassnahmen, die nach spezifischen Zielsetzungen ausgerichtet werden.
Es ist insbesondere notwendig, immer die Qualität und die Echtheit des "Raclettes" zu verbessern und zudem eine in Wertsetzung für das Walliser Fleisch zu entwickeln. Im Allgemeinen verlangen insbesondere die drei einheimischen Walliser Rassen die Aufrechterhaltung einer besonderen Unterstützung, da sie einen grossen Beitrag zum Bild über den Kanton leisten.
	Wirkungen

	
	

	W
	T
	O
	U
	S
	Ziele
	Massnahmen

	x
	
	
	
	
	Den kantonalen Beitrag an die eidgenössischen Beihilfen für die Tierzucht gewährleisten


	Finanzieller Beitrag 

	x
	
	
	
	X
	Verbesserung der Zuchtqualität 
	Beitrag an Viehmärkte und Ausstellungen
Beitrag für Arbeiten der Walliser Organisationen und Zuchtgenossenschaften

	x
	
	
	
	X
	Begünstigung einer gesunden Viehhaltung
	Beitrag für Gesundheitsdienste

	X
	
	
	
	X
	Die Qualität der Milcherzeugnisse verbessern
	Zahlung von Qualitätsprämien für die Walliser Käsesorten

	x
	X
	
	
	x
	Die Kosten für Milchbeförderung in die Berggebieten begrenzen
	Beitrag für Transportkosten in den Berggebieten

	x
	
	x
	x
	X
	Die Stufen von Biomilchproduktion entwickeln    
	Beitrag für die Umstellung der Milchbetriebe auf Biolandbau

	X
	x
	x
	x
	x
	Die in Wertsetzung des Fleisches verbessern


	Leistung und Beitrag für Mastversuche 

Beitrag pro Tier, das im Rahmen lokaler Produktionsketten vermarktet wird  

	x
	x
	x
	X
	
	Die Herdeführung verbessern


	Kostenbeitrag für Studien und Forschung

Beitrag für die Einführung eines angepassten Futtersystems  

	X
	
	
	
	x
	Die Qualität der Walliser Käsesorten verbessern
	Beratung für die Milchwirtschaft
Beitrag für Käsewettbewerb

	x
	
	
	
	x
	Unterstützung und Förderung der einheimischen Rassen
	Leitung und Beitrag für spezifische Studien

Unterstützung der Entwicklung und der Aufwertung der einheimischen Rassen,.

	x
	
	
	
	
	Unterstützung von Viehmärkten
	Beitrag pro verkauftes Tier an überwachten Viehmärkten


6. Grundausbildung, Weiterbildung, landwirtschaftliche Berufsbildung und Beratung
Die Berufskompetenzen, die für die gute Führung eines landwirtschaftlichen Unternehmens notwendig sind, sind sehr anspruchsvoll und spezifisch.

Sie betreffen sowohl die Produktionstechnik als auch die Verwaltung und das Marketing.

Eine feste Grundausbildung sowie eine regelmässige und gezielte Weiterbildung sind also eine unumgängliche Bedingung für den Erfolg eines landwirtschaftlichen Unternehmens.

Die Ausbildung ist übrigens eine Voraussetzung für die Erlangung der Direktzahlungen für die neuen Bewirtschafter ab 2007.

In diesem Zusammenhang spielt die Aktivität der verschiedenen Gutbetriebe des Staates eine ausschlaggebende Rolle.

Diese müssen sich ergänzen und beispielhafte Kompetenz- und von Innovationszentren für die Gesamtheit des Kantons darstellen. Eine Neuorientierung der Aufgaben und Aktivitäten der verschiedenen Betriebe des Staates ist in dieser Zielsetzung zurzeit im Gange.

Die neue Vorgehensweise bei der Entwicklung des ländlichen Raumes, die auf regionaler Ebene integriert und gleichzeitig Grundsatz des kantonalen Gesetzesentwurfs ist sowie durch die Eidgenössischen Agrar- und Regionalpolitiken gewünscht wird, erfordert ein verstärktes Engagement des Kantons im Bereich der regionalen Entwicklung, um mit der Bevölkerung die Entwicklungszielsetzung genau zu definieren. Ziel ist es, die verschiedenen verfügbaren Strukturunterstützungen so gut wie möglich aufeinander auszurichten.

	Wirkungen
	
	

	W
	T
	O
	U
	S
	Ziele
	Massnahmen

	
	
	
	
	
	Grundausbildung
	

	x
	x
	x
	x
	x
	Eine Grundausbildung gewährleisten, die den heutigen und künftigen Anforderungen des Landwirtschaftlichen Berufes angepasst ist
	Führen der Landwirtschaftsschule und der Ausbildungsbetriebe


	
	
	
	
	
	Weiterbildung
	

	x
	
	x
	
	x
	Die eidgenössischen Bildungsanforderungen hinsichtlich Direktzahlungen respektieren

  
	Einführung von Weiterbildungsmodulen gemäss den Anforderungen des Bundes

	x
	
	x
	x
	x
	Die Kompetenzen der Walliser Landwirte nach neuer Landwirtschaftspolitik verbessern  

  
	Einführung von Modulen zur Weiterbildung hinsichtlich Marketing,  in Wertsetzung der Produkte und Agrotourismus

	
	
	
	
	
	Landwirtschaftliche Berufsbildung
	

	x
	
	x
	
	x
	Die landwirtschaftliche Betriebsführung, die Qualität der Produkte und die Diversifizierung der Aktivitäten verbessern
	Eine technische und wirtschaftliche Beratunganbieten, die den Walliser Landwirten angepasst ist

	x
	
	
	
	x
	Die Walliser Landwirtschaft an die neuen politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen anpassen
	Eine Information gewährleisten, die den Walliser Landwirten angepasst ist

	x
	
	
	
	x
	Die Neueinführung von technischen und kommerziellen Entwicklungsprojekten fördern und begleiten
	Fach - oder Regionallobbys einsetzen und beleben

	x
	x
	x
	
	x
	Die Verwaltung und die Nutzung der Gutbetriebe optimieren

   
	Die Strategie der durch die DLW verwalteten Gutbetriebe neu orientieren und ihre Rentabilität verbessern
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